
HOLGER JORDAN

PHÄNOMENOLOGISCHE BESCHREIBUNG TELEPATHISCHER

TRAUMINDUKTIONEN

In den 70er Jahren wurden von S. KRIPPNER und M. ULLMAN experimen

telle Studien durchgeführt, die zeigen sollten, daß eine telepathische Stimu

lation von schlafenden Menschen möglich ist. Diese Stimulation wirkte sich

bei jenen Experimenten in einer Induktion von Träumen bzw. der Beeinflus

sung von Trauminhalten aus.

Für den «Arbeitskreis für Grenzgebiete der Naturwissenschaften und der

Psychologie» (AKGNP) waren u. a. diese Studien Anlaß zu eigenen, weiter

führenden Experimenten. Im folgenden sollen die Ergebnisse von drei Ex-

perimentalstudien dargestellt werden, die in den Jahren 1987 bis 1990 vom

AKGNP durchgeführt wurden.

1. Experiment 1

1987 wurde das erste Experiment durchgeführt, welches Hinweise auf die

Möglichkeit einer telepathischen Trauminkuhation/-indüktion geben sollte.

Für die Untersuchungen stellten sich drei weibliche und zwei männliche

Probanden zur Verfügung, von denen jeweils eine bzw. einer über gute

Traumerinnerungen berichtete.

Den Probanden, enge Freunde oder Bekannte des Ubermittlers, wurde

lediglich das Datum der Experimentalnacht mitgeteilt, in der eine telepathi

sche Trauminkubation/-induktion stattfinden sollte. Es wurden keine weite

ren Informationen gegeben; die Probanden wurden nur angewiesen, an die

sem Versuchstag um 23.00 Uhr (MEZ) schlafen zu gehen. Am nächsten Tag

sollten die Probanden ihre Traumerinnerungen schriftlich fixieren und dem

Initiator per Post zusenden, die Auswertung erfolgte nach Kriterien der

Ähnlichkeit vom Ubermittler.
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a) Versuchsdurchführung

Der Ubermittler entwickelte am Versuchstag ab ca. 23.00 Uhr spontan

eine Phantasiegeschichte, die er während der Phase der «Inkubation»

schriftlich fixierte und von der er einige Zeichnungen grafisch festhielt. Als

Thema imaginierte er Szenen, die etwa folgenden Inhalt hatten (stark ver

kürzt):

Mehrere Personen, die als Identisch mit den Probanden vorgestellt wur

den, befanden sich in einer Burg auf einer Halbinsel. Die Umgebung bestand
aus tropischer Vegetation und am Himmel stand eine rote Sonne. Die Perso

nen befanden sich im Innern des Gebäudes in einem alchemistischen Labo

ratorium und gingen einem Experiment mathematischer Natur nach.

b) Ergebnisse

Jeweils ein männlicher und ein weiblicher Proband konnten keine An

gaben über ihre Träume machen, eine weibliche Probandin glaubte, sich an

einen großen, schwarzen Tiger zu erinnern. Die beiden Probanden mit guter

Traumerinnerung schilderten ihren Traum wie folgt:

Proband 1 (männlich):

Ich befinde mich in einem Raum, Farbe grau. Plötzlich fällt mir ein, daß ich an den

Übermittler einen Brief schreiben muß. Schreibe etwas und stecke den Text in ein

Kuvert. Ich wundere mich über die Briefmarke, sie wird immer größer und größer;
ich kann ein Schloß erkennen, Farbe braun-weiß (Abb. 1).

Proband 2 (weiblich):

Ich befinde mich in einer Apotheke, es ist die Schloßapotheke in der Schloßstraße.

H. (Übermittler) bedient mich gerade und reicht mir Zettel mit irgendwelchen mathe
matischen Zeichen. Ich packe sie ein und gehe nach draußen. Ich wundere mich noch

über das feucht-heiße Klima und den roten Himmel.

Abb. 1

a) Zeichnung des Initiators

A

b) Zeichnung des Probanden, männlich
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2. Experiment 2

Das zweite Experiment fand 1989 statt, diesmal mit Probanden, welche

sich im Rahmen eines Traumseminars zur Verfügung stellten. Die Personen

waren dem Übermittler zwar bekannt, doch bestand keine intensive Bezie

hung zu ihnen. Weiterhin wurden Anregungen der Society for Psychical Re-

search (England) bezüglich der Randomisierung der Zielkarten für diese

Untersuchung beachtet.

a) Durchführung

Am Versuchstag wurden die Probanden gebeten, spätestens um 23.00 Uhr

ihre Schlafplätze aufzusuchen. Danach begaben sich der Versuchsdurchfüh-

rer und eine Kontrollperson für Gute Laborpraxis in den Übermittlungs
raum (mindestens einen Kilometer Luftlinie von den Probanden entfernt).

Unter der Kontrolle der GLP-Inspektorin wurde anhand eines Randomisie-

rungsplanes einer von 10 unmarkierten, undurchsichtigen und vorher von

der Versuchsleiterin versiegelten Briefumschläge geöffnet. Die darin enthal

tene Fotografie, Zeichnung oder Druck war die Zielkarte, die vom Versuchs

durchführer an die schlafenden Probanden übermittelt werden sollte.

Der Versuchsdurchführer notierte sich die genaue Uhrzeit zu Beginn sei

ner Übermittlung, die GLP-Kontrolleurin befand sich mit ihm im gleichen
Raum und beobachtete, ohne den Versuchsablauf zu beeinflussen. Der Ver

suchsdurchführer versuchte, die Zielkarte mittels einer von ihm zu diesem

Zeitpunkt frei erfundenen Geschichte zu übermitteln, die zusammenfassend

im folgenden dargestellt ist:

«Wir reiten durch eine weite Wüste. Unsere Kehle ist schon ganz ausgedörrt von

drei Tagen unzureichender Wasserversorgung. Doch da ist Hoffnung, denn wir kön
nen in der Gluthitze die Berge erkennen - sie sind nicht mehr weit. Nur noch die letz

ten Hügelketten dieses verfluchten Sandhaufens und wir waren an der Station 4 an
gelangt. Nur Sand und blaue Berge. Mein Begleiter ist ein Roboter, wir suchen nach
einem edlen Metall...»

Zusätzliche Zeichnungen oder Texte wurden vom Agenten nach Abschluß

der Übermittlung (ca. eine Stunde) mit der genauen Uhrzeit von der GLP-
Kontrolleurin gegengezeichnet. Danach wurden die Zielkarte sowie die Auf

zeichnungen in einem neuen, undurchsichtigen Briefumschlag versiegelt

und von der GLP in Verwahrung genommen.

Am darauffolgenden Morgen begaben sich Agent und GLP-Kontrolleurin

um 9.00 Uhr zu den Probanden und baten diese, ihre Träume unter Aufsicht
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und ohne vorheriges Gespräch untereinander niederzuschreiben bzw. Zeich

nungen anzufertigen. Diese Aufzeichnungen wurden eingesammelt, in einem

undurchsichtigen Briefumschlag versiegelt und ebenfalls vom GLP-Inspektor

in Verwahrung genommen. Die GLP-Kontrolleurin begab sich dann zu der

Person, welche die Auswertung vornehmen sollte.

b) Auswertung

Die Auswertung erfolgte nach den Kriterien der Ähnlichkeit und wurde
von einer Auswerterin unter Kontrolle der GLP durchgeführt. Die Auswerte

rin öffnete zunächst den Briefumschlag mit den Niederschriften und Zeich

nungen der Träume der Probanden. Sie verglich zunächst die einzelnen

Träume - abweichend vom Versuchsplan - untereinander. Danach öffnete

sie den Umschlag mit der Zielkarte und den Aufzeichnungen des Agenten.

Sie verglich nun das Target und die Traumaufzeichnungen der Prohanden

miteinander. Eventuelle Übereinstimmungen, Ähnlichkeiten etc. wurden
von der Auswerterin mit einem Markierstift hervorgehoben und später in

einem kurzen, handschriftlichen Statement zusammengefaßt.

c) Ergebnisse

- Ohne Kenntnis des Zielobjektes: Bei der Auswertung des Vergleiches der

Träume (ohne vorherige Ansicht der Zielkarte) wurde zunächst der große

Durst von 3 Probanden während der Nacht registriert. Als zweites waren

Feldfurchen bzw. Bodenlinien in zwei Träumen von Bedeutung sowie «etwas

Wichtiges für jemanden erledigen»; Farben spielten in drei Träumen eine

große Rolle sowie Eismassen.

- Mit Kenntnis des Zielobjektes: Die Auswerterin erkannte das Zielobjekt.

Sie konnte bestimmte Trauminhalte, wie etwa die Furchen und Linien im

Boden und die blaue Farbe, dem Bild zuordnen. Durch die Trauminhalte der

Probanden konnte die Auswerterin auch die Geschichte identifizieren, wo

bei sich Übereinstimmungen bezüglich des Reitens, des Suchens nach etwas
und die Leere («Dürre, kein Feld, kein Baum») ergaben. Bei einem Traum

wurden von der Auswerterin Hinweise auf die Übertragung des Roboters
(«lebendig werdende Puppe mit einer Feuerlanze») gewertet.
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3. Experiment 3

Beim dritten Experiment wurden Probanden aus der gesamten Bundes

republik Deutschland aufgefordert mitzuwirken. Sie wurden brieflich kon

taktiert und ihnen wurde ebenfalls nur das Datum der Nacht mitgeteilt, in

der das Experiment stattfinden sollte. Die Vorgaben des Versuchsablaufes

bezüglich des Zielobjektes waren identisch mit denen während der zweiten

Studie. Das Experiment wurde nach den OECD Principles of Good Laboratory

Practice (OECD-Grundsätze der Guten Laborpraxis, Bekanntmachung vom
4. 2. 1983 im Bundesanzeiger) sowie den Grundsätzen des kontrollierten

Versuchs, Drug Research Vol. 28 (II), No. 11a, 1978, durchgeführt.

a) Durchführung

Nach einem Aufruf in der Zeitschrift Esotera und einer Werbeaktion wäh

rend der Esoterischen Tage 1989 in Frankfurt fragten insgesamt 287

Personen um eine Teilnahme an der bundesweiten Studie an. Als Probanden

stellten sich schließlich 112 Personen (76 Frauen und 36 Männer) im Alter

zwischen 17 und 90 Jahren zur Verfügung. Die wöchentliche Traumerinne

rung der gemeldeten Personen war bei 25% gut ( > 5 Träume), bei 48% mit-

tel (1 - 5 Träume) und bei 26% schlecht ( < 1 Traum).

Von diesen 112 Probanden sandten insgesamt 96 Personen ihre Traum

protokolle zurück (ca. 86%) und bildeten das eigentliche Probandenkollek

tiv, welches für die Studie zur Auswertung kam.

Die Probanden waren somit in der ganzen BRD verteilt und wurden am

Versuchstag gebeten, spätestens um 23.00 Uhr ihre Schlafplätze aufzu

suchen. Danach begaben sich der Agent und die GLP-Kontrolleurin in den

Übermittlungsraum (mindestens einen Kilometer Luftlinie von einem Pro
banden entfernt). Unter der Kontrolle der GLP wurde anhand eines Rando-

misierungsplanes einer von 10 unmarkierten, undurchsichtigen und vorher

vom Versuchsleiter versiegelten Briefumschläge geöffnet. Die darin enthal

tene Fotografie, Zeichnung oder Druckvorlage war das Zielobjekt, das vom

Agenten an die schlafenden Probanden übermittelt werden sollte.

Der Agent notierte sich die genaue Uhrzeit zu Beginn seiner Übermitt
lung, die GLP-Kontrolleurin befand sich mit ihm im gleichen Raum und

beobachtete, ohne den Versuchsablauf zu beeinflussen.

39 Resch: Aspekte der Paranormologie
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b) Ablauf der Übermittlung

1. Der «Übermittler» konzentrierte sich zunächst auf ein geistiges Phanta

siebild der BRD und projizierte darüber ein Verbindungsnetz (ähnlich einem
Streckennetz bzw. Spinnennetz) zwischen seiner Ortskoordinate und denen

der anderen Städte. Er dachte dabei intensiv die Verbindung durch ein proji-

ziertes blaues Leuchten der Netzspeichen zu symbolisieren, um sich so auf

die «Übermittlung» des Zielobjekts und der Zielohjektgeschichte einzustim
men.

2. Der Agent versuchte, das Zielobjekt mittels einer von ihm, zu diesem
Zeitpunkt frei erfundenen, Geschichte zu übermitteln. Sie ist im folgenden
beschrieben:

« ...ich gehe auf einem Feldweg. Vor mir ist in einiger Entfernung ein Wald zu
sehen, im Hintergrund Berge. Am linken Rand des Weges ist eine Wiese. Plötzlich
wächst eine grüne Pflanze aus dem Boden und öffnet wie in Zeitlupe ihre Blüte. Es ist
eine Lilienblüte in leuchtenden Rottönen und den Farben des Zielobjekts. Ich rieche
einen starken moschusartigen Duft...»

Zusätzlich zu diesem Text wurde eine Zeichnung angefertigt. Nach Ab

schluß der Übermittlung (ca. eine Stunde) wurden das Zielobjekt sowie die
Aufzeichnungen in einem neuen, undurchsichtigen Briefumschlag versiegelt

und von der GLP in Verwahrung genommen.

Die Probanden waren schriftlich dazu aufgefordert, ihre Träume in soge

nannten Traumprotokollen niederzuschreiben, sobald sie diese in der Ver

suchsnacht erinnern konnten, sowie Zeichnungen anzufertigen. Diese Auf

zeichnungen sollten bis zu 7 Tagen nach dem Versuchstag, in einem un

durchsichtigen Briefumschlag versiegelt, dem Versuchsleiter zugeschickt

werden. Nach dieser Sammelzeit wurden die eingegangenen Briefe randomi-

siert und den Auswerterinnen zugestellt.

c) Auswertung

In Abänderung zum Versuchsplan standen nur zwei Auswerterinnen zur

Verfügung. Je eine Auswerterin erhielt somit 48 Umschläge mit Traumauf

zeichnungen. Nach dem Öffnen der Umschläge wurden die darin enthalte
nen Aufzeichnungen unverwechselbar gekennzeichnet und zusammengehef

tet.

Zunächst begutachtete jede Auswerterin die Traumaufzeichnungen. Es er

folgte eine Auswertung der Traumaufzeichnungen nach dem Grad der Ähn
lichkeit ohne die Kenntnis des eigentlichen Zielobjektes. Hierfür verwende-
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ten die Auswerterinnen Schemalisten für Farben, Personenzahlen und be

sondere Ähnlichkeiten der Träume.

Über das Ergebnis dieser Auswertungsphase wurde ein schriftliches Gut
achten verfaßt.

Danach wurden den Auswerterinnen die 10 Zielobjekte vorgelegt und die

Frage gestellt, ob sie anhand der vorliegenden Träume das Zielobjekt identi
fizieren könnten. Die Wahl wurde registriert.

Den Auswerterinnen standen danach die zusätzlichen Aufzeichnungen

des Agenten zur Verfügung. Es wurde geprüft, ob zwischen den Traumauf
zeichnungen, dem tatsächlichen Zielobjekt, der Zielgeschichte bzw. der dazu
angefertigten Skizze sowie der Konzentrationsübung irgendwelche Ähnlich
keiten oder Teilübereinstimmungen bestanden. Wenn ja, wurde die Art und

Weise der Ähnlichkeit festgestellt und auch die Anzahl der Träume mit sol
chen Ähnlichkeiten. Auch von diesem Auswertungsabschnitt wurde von

jeder Auswerterin ein separates Gutachten erstellt.
Alle Gutachten wurden gesammelt der Projektleiterin zur abschließenden

Ergebnisbeurteilung zugestellt.

d) Statistik

Da die Studie mit qualitativen Parametern durchgeführt und ausgewertet

wurde, war eine statistische Nachuntersuchung der ermittelten Ähnlichkei
ten nicht Gegenstand des eigentlichen Experiments. Sollte dennoch eine sta
tistische Untersuchung nötig werden, so hat uns nach telefonischer Abspra

che Dipl.-Psych. Eberhard BAUER, Freiburg, freundlicherweise seine Hilfe
zugesagt. Unter Anleitung eines Statistikers (evt. Dr. Ulrich TIMM) könnte
danach eine adäquate statistische Untersuchung ermittelt und durchgeführt

werden.

e) Ergebnisse

Die Kompliance der Interessenten für die Studie schien einem Nord-Süd-

Gefälle zu unterliegen. So wurden aus allen PLZ-Bereichen der BRD etwa

gleich viele der insgesamt 287 Anfragen bearbeitet, die große Zahl der letzt
lich teilnehmenden Personen (ca. 80%) stammte aus den PLZ-Bereichen

5xxx - 8xxx.

Bei den insgesamt 96 Personen war die Altersstruktur relativ gleich ver

teilt, mit einer auffällig geringen prozentualen Beteiligung von Personen
zwischen 21 und 25 Jahren. Ebenso auffällig ist die prozentual hohe Beteili

gung von Angestellten (> 40%).
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Eine gute wöchentllciie Traumerinnemng lag insgesamt bei 29%, eine

mittlere Traumerinnemng bei 48% und eine schlechte ebenfalls bei 29% der

Versuchsteilnehmerinnen vor. Prozentuale Vergleiche zeigen jedoch, daß

im untersuchten Probandenkollektiv Frauen über eine im Verhältnis zu den

Männern bessere Traumerinnerung verfügten - bei Frauen: gut = 31%, mit-

tel = 43%, schlecht - 26%; bei Männern: gut = 8%, mittel = 67%, schlecht -

- 25% (Abb. 2, Abb. 3).
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mw

- 20 Jahre

- 25 Jahre

- 30 Jahre
- 35 Jahre

- 40 Jahre

- 45 Jahre

- 50 Jahre

- 55 Jahre

- 60 Jahre

- 65 Jahre

- 70 Jahre

- 75 Jahre

I - 80 Jahre

- 85 Jahre

- 90 Jahre

BERUFSVERTEILUNG DER PROBANDEN (%)

A = Schüler

B = Studium

C = Hausfrau
D = Arbeitslos

E = Arbeiterinnen

F = Angestellte
G = Selbständige
H = Rentnerinnen

Abb. 2: Altersstruktur und Berufe



Telepathische Trauminduktionen

TRAUMVERSUCH NR. 15/TRAUMERINNERUNG DER PROBANDEN

Erinnerung gesamt Frauen Männer

TRAUMVERSUCH NR. 15/TRAUMERINNERUNG WÄHREND DES VERSUCHS

Erinnerung gesamt Frauen Männer

geträumt nicht geträumt

Abb. 3: Traumerinnerung

Auf den Probandenprotokollen wurden Fragen zu parapsychologischen

Phänomenen und zur Außersinnlichen Wahrnehmung im speziellen gestellt.

So glaubten nur weniger als 5% der Probanden nicht, daß parapsychologi

sche Phänomene möglich seien. Weiters wußten über 95% der Befragten,

was der Begriff «Außersinnliche Wahrnehmung» bedeutet. Zwei Drittel

(61%) aller Versuchspersonen gaben an, schon einmal eine Erfahrung ge
macht zu haben, die mit der Definition ASW beschrieben wird.
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Die Bereitwilligkeit der Teilnehmerinnen der Traumstudie war gut; so
wurden insgesamt 96 von 112 Traumprotokollen ausgefüllt zurückgesandt
(86%). Hier unterschieden sich die Anteile der weiblichen und männlichen
Probanden nicht (Frauen = 87%, Männer = 85%).

Vor der Studie wurde der prozentuale Anteil der Träumerinnen mit guter

und mittlerer Traumerinnerung sowie der «schlechten» Träumerinnen be-

PROZENTUALE MENGE DER NACHTTRÄUME IN DER EXPERIMENTALNACHT

3 Träume 9.0%

5 und mehr 7.0%

2 Träume 24.0%

4 Träume 6.0%

1 Traum 29.0%

Keine Träume 25.0%

PROZENTUALE MENGE DER FARBWAHRNEHMUNG WAHREND DER TRAUME

Gelbtöne 14.0%

Rottöne 19.0%

Grüntöne 11.0%

Weiß 23.0%

andere Farben 33.0%

Abb. 4: Traumverteilung der Versuchsnacht

Stimmt, er betrug ca. 70% zu 30%. Dies bedeutet, daß etwa 70% der Ver
suchsteilnehmerinnen mindestens einen Traum pro Woche hatten. Die zu

rückgesandten Traumprotokolle zeigten damit einen deutlichen Trend in die

Richtung einer 'provozierten Traumerinnerung' bei 75% der Probanden.

Diese Versuchsteilnehmerinnen erinnerten und dokumentierten in der Ver-
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suchsnacht mindestens einen Traum. Auch die Anzahl der in dieser Nacht

erinnerten Träume liegt mit durchschnittlich 2 Träumen pro Teilnehmerin

sehr hoch und deutet ebenfalls auf diesen Trend hin. (Abb. 4)

f) Übereinstimmungen der Träume untereinander

- Ohne Kenntnis des Zielobjektes mittels Vergleichslisten:

Es wurde bei insgesamt 74 Träumen eine deutliche Farbwahrnehmung

festgestellt. Davon entfielen 55% auf die Farben des Zielobjektes (Rottöne,
Weiß und Gelbtöne). Die Auswerterinnen stellten übereinstimmend fest,

daß eine Listenauswertung - ohne vorherige Kenntnis des Zielobjektes - nur

eine Aussagekraft für nicht-komplexe Inhalte besitzen kann. Ein Vergleich

der Träume untereinander bezüglich komplexer Bewertungskriterien war

nicht möglich, da jeder Traum einen individuellen Eindruck wiedergab und

sich faktisch jeder Traum vom anderen unterschied. In mehreren Träumen
berichteten die Versuchsteilnehmerinnen von Träumen, die sich in freier

Natur (Wald/Wiese/See/Tropen [> 45%] etc.) abspielten. Bei einer gerin

gen Anzahl von Träumen wurden als Übereinstimmungen Geburt/Babys/
/Mutterschaft/Zeugung sowie Treppen/Häuser/Holz festgestellt. In weite

ren Träumen wurden auffällige rautenförmige bzw. rechteckige Objekte be
schrieben.

- Übereinstimmungen nach Kenntnis des Zielobjektes:

Das Zielobjekt war eine stark stilisierte Lilienblüte in den Grundfarben

Rot, Weiß und Gelb. Dieses Zielobjekt konnte nicht identifiziert werden, es

ergaben sich - bis auf die geträumten Farbwahrnehmungen - keine Überein
stimmungen.

- Übereinstimmungen der Träume mit der Zielobjekt-Geschichte/Übermitt
lungsskizze:

Mit der Zielobjekt-Geschichte/Übermittlungsskizze ergab sich in 30% der
Träume eine mittlere und in 11% der Träume eine große Übereinstimmung.
2% der Träume stimmten zu größeren Teilen mit der übermittelten Sequenz

überein, beinhalteten jedoch keine Beschreibung der in der Zielobjekt-Ge

schichte dargestellten mehrfarbigen Blüte. Mit der Konzentrationsübung er

gaben sich keine eindeutigen Übereinstimmungen, bis auf zwei Träume, bei
denen Netzpläne/Linien in ähnlicher Weise hervorgehoben waren. (Abb. 5)
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Abb. 5

UBEREINSTIMMUNGEN ZWISCHEN DEN TRÄUMEN UND DEM
ZIELOBJEKT, DER GESCHICHTE UND DER KONZENTRATIONSÜBUNG
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4. Bewertung aller Studien und Diskussion der Ergebnisse

Zunächst sollte darauf hingewiesen werden, daß mit dieser Studie kein Be

weis für oder gegen eine «Außersinnliche Wahrnehmung» während des

Traumzustandes oder eine telepathische Beeinflussung der Probanden dar

gelegt werden kann, zumal diese Experimente auch nicht darauf angelegt

waren, einen quantitativen Beweis zu erbringen.

Für die «Außersinnliche Wahrnehmung» ist ein Ursache-Wirkungs-Prin

zip nicht bekannt bzw. es bestehen große Zweifel, ob ein solches überhaupt
existiert und dieses Phänomen eigentlich nicht besser im Lichte der Chaos-,

Synchronizitäts- oder der Heimschen metronisch quantisierten Feldtheorie

betrachtet werden sollte.

Ob überhaupt für Studien dieser Art quantitativ auswertbare Parameter

bestimmt werden könnten, ist meiner Meinung nach sehr fraglich. Dies liegt
zum großen Teil an der rein deskriptiven Struktur der individuell und se

mantisch unterschiedlichen Traumaufzeichnungen, die eine Umsetzung in

statistisch-quantitativ verwertbare Daten sehr problematisch machen.

Beim ersten Experiment 1987 und bei der zweiten Studie 1989 zeigten

sich allerdings eindeutige Ubereinstimmungen mit dem imaginierten Zielob

jekt und den Träumen der Probanden. Bei der dritten Studie konnten da-
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gegen nur schwache Tendenzen aufgezeigt werden. Die Ergebnisse dieser ex-

plorativen Studien haben einen interpretierbaren, direkten und meiner Auf

fassung nach qualitativ-phänomenologischen Nachweis erbracht:

Zum einen kann gezeigt werden, daß im Falle einer emotionalen Bindung
zwischen Uhermittler und Proband während der ersten beiden Experimente
und mit dem dargestellten Experimentaldesign das Phänomen einer schein

baren Informationsübertragung im Sinne einer ASW auftrat. Auch die emo

tionale Gewichtung des Zielobjekts scheint bei solchen Phänomenen eine

Rolle zu spielen. So war die emotionale «Färbung» des Zielobjekts bei Experi
ment 1 und 2 relativ hoch, bei der dritten Studie nur gering ausgeprägt.
Im dritten Experiment könnten, wegen der signifikant verschobenen Farb

wahrnehmung in den Träumen zu den Grundfarben des Zielobjekt-Bildes

(Weiß/Rottöne/Gelbtöne),die gehäuften Träume von freier Natur als phä-
nomenologische Hinweise für die Übertragung unkomplexer Inhalte — im
Sinne einer Außersinnlichen Wahrnehmung — interpretiert werden.

Werden die Ergebnisse dieser drei Studien untereinander verglichen, so
ist ein Zusammenhang zwischen der deutlichen Abnahme der Komplexität
von scheinbar übertragenen Inhalten mit der Abnahme des «Bekanntheits-

grades» oder der «Intimität» zwischen dem Übermittler und dem Träumen

den vorstellbar. Konnten im ersten und zweiten Experiment (wenn dort auch
deutlich weniger zusammenhängend), die mit guten Freunden des Übermitt
lers bzw. Bekannten durchgeführt wurden, noch so komplexe Inhalte wie
Handlungsabläufe oder Ortsbeschreibungen in die Träume anscheinend ein
geschleust werden, so ist dies in der dritten Studie nicht nachweisbar.

Die vorliegenden Untersuchungen bestätigen und unterstützen im allge
meinen die Ergebnisse der Maimonides «Traumtelepathie»-Experimente, wie
sie von S. KRIPPNER, M. ULLMAN, Gh. HONORTON und A. VAUGHAN be

schrieben werden. Im Detail können die Beobachtungen bestätigt werden,

daß allgemeine (nicht komplexe) Assoziationen und Zielobjekte mit emotio

nalen Inhalten anscheinend mehr 'ASW'-Phänomene auslösen als komplexe
Zielohjekte und solche ohne emotionale «Färbung».

Ein weiteres Ergebnis der durchgeführten Studien ist ebenfalls von großer

Bedeutung: Eine telepathische Massenbeeinflussung, wie sie von manchen

enthusiastischen Laien-Parapsychologen immer wieder in der einschlägigen
Trivialliteratur als Horrorvision beschworen wird, ist nach den vorliegen
den Versuchsergebnissen nicht sehr wahrscheinlich!
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